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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Handbremsvorrich-
tung eines Schienenfahrzeugs, beinhaltend wenigstens
ein gegenüber einem Lagergehäuse drehbares Handrad
zum Zuspannen und Lösen der Handbremse sowie we-
nigstens ein optisches Anzeigeelement, welches ledig-
lich zum Anzeigen des gelösten oder zugespannten Zu-
stands der Handbremse nicht aber zur Übertragung oder
Erzeugung von Zuspann- oder Lösekraft vorgesehen ist,
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] In der DIN 5557 sind Handräder genormt, wel-
che für die Betätigung von Handbremsen als Feststell-
bremsen von Schienenfahrzeugen verwendet werden.
[0003] In vielen Fällen, z.B. beim Einsatz dieser Hand-
räder in Güterwagen, steht keine elektrische Energie zur
Verfügung, um den Zustand "Handbremse eingelegt"
bzw. "Handbremse gelöst" über größere Entfernung si-
gnalisieren zu können. Eine Bauform der DIN 5557 de-
finiert ein Handrad mit klappbarem Griff. Es ist üblich,
den Griff zum Einlegen der Handbremse auszuklappen.
Durch Drehen des Handrades wird eine mit ihm drehfest
verbundene Spindel in Rotation versetzt, welche auf das
Bremsgestänge wirkt und die Feststellbremse aktiviert.
Nach dem Zuspannen der Handbremse soll der Handgriff
in ausgeklappter Stellung verbleiben. Der ausgeklappte
Handgriff signalisiert dem Bahnpersonal, dass die Hand-
bremse dieses Wagens zugespannt ist. Vor Abfahrt des
Zuges muss die Handbremse gelöst werden, anschlie-
ßend wird der Handgriff eingeklappt. Ein Nachteil dieser
Anordnung besteht in ihrer Fehleranfälligkeit. Falls die
Bedienperson versehentlich den Handgriff nach Zuspan-
nen der Handbremse wieder einklappt, besteht die Ge-
fahr, dass der Zug mit eingelegter Handbremse losfährt,
was zum Heißlaufen der Handbremse führt und große
Schäden zur Folge haben kann.
[0004] Eine weitere Bauform des Handrades gemäß
DIN 5557 definiert ein Handrad bestehend aus einem
kreisförmigen Ring, der durch drei radiale Speichen mit
einer Nabe verbunden ist. Falls keine weitere Anzeige
vorgesehen ist, so kann eine eingelegte Handbremse
nur schwer erkannt werden, z.B. nur durch eine Klang-
probe, bei welcher ein Bahnbediensteter mit einem Ham-
mer mit langem Stiel auf die Bremsklötze klopft und ab-
hängig vom Klang entscheidet, ob die Bremse gelöst
oder zugespannt ist.
[0005] Eine weitere bekannte Möglichkeit, den Zu-
stand der Handbremse anzuzeigen, besteht darin, dass
durch mittels eines Handrades betätigte Bremshebel ein
Drahtgestänge derart in Bewegung gesetzt wird, dass
ein Drahtende bezogen auf eine seitlich des Handrades
angeordnete Bohrung im Drehgestellrahmen aus- und
einfahrbar ist. Das herausstehende bzw. versenkte
Drahtende bildet dann ein Signal für den Zustand der
Handbremse. Ein Nachteil dieser Lösung ist, dass das
relativ dünne Drahtende auf größere Entfernung nur

schwer zu erkennen ist.
[0006] Bei russischen Güterwagen übliche Handbrem-
sen weisen auf der Welle des Handrades eine Schnecke
auf, welche mit einem Zahnsegment kämmt, das mit ei-
ner Zugstange gekoppelt ist, die ein Bremsgestänge be-
tätigt. Die Handradwelle ist um eine vertikale Achse in
der Nähe der Schnecke schwenkbar. Wird die Welle um
diese Achse geschwenkt, so wird die Schnecke aus der
Verzahnung des Zahnsegments ausgehoben. Damit löst
sich die Handbremse infolge der Kraft einer Gestänge-
rückdruckfeder. Die Schwenkstellungen der Handrad-
welle sind arretierbar. Diese Anordnung hat zum einen
den Vorteil, dass die Stellung des Handrades relativ gut
erkennbar ist. Zum andern erspart das Auskuppeln der
Verzahnung durch Schwenken des Handrades das Dre-
hen des Handrades zum Lösen der Bremse. Nachteilig
ist jedoch, dass eine Betätigung der Handbremse durch
nur ein Handrad möglich ist. Infolgedessen ist die Hand-
bremse nur von einer Wagenseite aus bedienbar. Von
der anderen Seite des Wagens bzw. des Güterzuges ist
das Handrad nicht sichtbar und somit ist auch nicht er-
kennbar, ob die Handbremse eingelegt oder gelöst ist.
[0007] Von britischen Güterwagen sind Handbremsen
bekannt, bei welchen über das Handbremsgestänge
zwei farbige Schieber gegenläufig bewegt werden. Aus
der Stellung der Schieber ist der Zustand der Handbrem-
se gut erkennbar. Auch zwei miteinander über ein Um-
lenkgetriebe gekoppelte Handräder, von welchen je ei-
nes auf jeder Wagenseite vorhanden ist, sind bekannt.
Ein Nachteil dieser Lösung besteht darin, dass seitlich
des Handrades zusätzlicher Bauraum für die Schieber
erforderlich ist, der in vielen Fällen nicht zur Verfügung
steht.
[0008] Außer anhand solcher Anzeigevorrichtungen,
welche lediglich zum Anzeigen des gelösten oder zuge-
spannten Zustands der Handbremse nicht aber zur Über-
tragung oder Erzeugung von Zuspann- oder Lösekraft
vorgesehen sind, kann sich ein Erkennen des gelösten
bzw. zugespannten Zustands einer Handbremse auch
aus der Stellung von sich im Kraftfluss der Zuspannme-
chanik befindlichen Gliedern ergeben. Ein Beispiel hier-
für ist aus der US 1,826,636 bekannt, wo aus der Stellung
eines Bremsgestänges ein Rückschluss auf den Zustand
der Handbremse gezogen werden kann. Zum Erkennen
ist allerdings eine gewisse Erfahrung des Bedienperso-
nals erforderlich. Weiterhin lässt die funktionsorientierte
Auslegung von kraftübertragenden bzw. krafterzeugen-
den Elementen oft keine deutliche Informationsdarstel-
lung zu.
[0009] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der Erfindung darin, eine Handbremsvorrichtung der ein-
gangs erwähnten Art derart weiter zu entwickeln, dass
auf wirkungsvolle, einfache, kostengünstige und Bau-
raum sparende Art der momentane Zustand der Hand-
bremse deutlich anzeigbar ist.
[0010] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale von
Anspruch 1 gelöst.
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Vorteile der Erfindung

[0011] Die Erfindung basiert auf dem Gedanken, das
Anzeigeelement innerhalb einer gedachten, den Durch-
messer des Handrades aufweisenden Zylinderfläche an-
zuordnen. Dies spart den Bauraum, der oftmals neben
dem Handrad nicht mehr vorhanden ist oder für andere
Bauelemente und Baugruppen benötigt wird.
[0012] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführten
Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und Ver-
besserungen der im Patentanspruch 1 angegebenen Er-
findung möglich.
[0013] Besonders bevorzugt umfasst die erfindungs-
gemäße Handbremsvorrichtung eine Baueinheit bilden-
des Handradmodul, welches wenigstens das Lagerge-
häuse, das Handrad, das Anzeigeelement sowie eine
Wirkverbindung zwischen dem Handrad und dem Anzei-
geelement beinhaltet. Weil dann das Anzeigeelement
nicht mehr wie beim Stand der Technik vom Handbrems-
gestänge, welches die durch das Handrad eingeleitete
Drehbewegung einem Handbremsmechanismus zu-
führt, sondem unmittelbar vom Handrad betätigt wird, ist
dieses Handradmodul unabhängig von der Bauform des
jeweils verwendeten Handbremsgestänges und kann
folglich als standardisiertes Modul eingesetzt werden.
[0014] Das Anzeigeelement ist bevorzugt im wesent-
lichen in der Ebene des Handrades angeordnet und wird
durch eine im Lagergehäuse relativ zum Handrad koaxial
drehbar gelagerte Scheibe gebildet, mit wenigstens zwei
optisch unterschiedlichen Flächenabschnitten, welche
abhängig von der Drehstellung der Scheibe relativ zum
Handrad mit Durchbrüchen im Handrad in Deckung
bringbar sind. Ein mit roter Farbe gekennzeichneter und
im Durchbruch sichtbarer Flächenabschnitt kann dann
beispielsweise auf eine zugespannte Handbremse und
ein im Durchbruch sichtbarer grüner Flächenabschnitt
auf eine gelöste Handbremse hinweisen. Für farbenblin-
des Bedienpersonal können auch auf einem der Flächen-
abschnitte beispielsweise schwarze Punkte angeordnet
sein.
[0015] Zur Realisierung der Wirkverbindung zwischen
dem Handrad und der Scheibe sind zahlreiche Varianten
denkbar. Bevorzugt umfasst die Wirkverbindung zwi-
schen dem Handrad und der Scheibe folgendes:

a) eine mit dem Handrad mitdrehbare Nabe, welche
wenigstens eine sich in Axialrichtung erstreckende
gerade Nut aufweist,
b) eine mit der Scheibe mitdrehbare, die Nabe um-
schließende und gegenüber dieser drehbare Hülse
mit wenigstens einer, bezogen auf die Axialrichtung
wenigstens abschnittsweise spiralförmig ausgebil-
deten Nut,
c) einen gegenüber dem Lagergehäuse verschraub-
baren, die Hülse und die Nabe umschließenden Ring
mit wenigstens einem sich nach radial innen erstre-
ckenden Stift, der sich durch die spiralförmige Nut
der Hülse hindurch und in die gerade Nut der Nabe

erstreckt, wobei
d) die Nabe, die Hülse und der Ring koaxial zuein-
ander angeordnet und relativ zueinander drehbar im
Lagergehäuse gelagert sind.

[0016] Bei einer Betätigung des Handrades in Zu-
spannrichtung der Handbremse wird dann der Ring
durch den in der geraden Nut der Handradnabe zwar
axial bewegbaren, aber dadurch doch drehfest mit der
Nabe verbundenen Stift mitverdreht, wodurch sich der
Ring gegenüber dem Lagergehäuse axial verschraubt.
Die Axialbewegung des zugleich in der Spiralnut der Hül-
se des Anzeigeelements geführten Stifts sorgt dann für
die Drehbewegung des Anzeigeelements relativ zum
Handrad. Durch eine geeignete Abstimmung zwischen
der Steigung des Gewindes zwischen dem Lagergehäu-
se und dem Ring und der Steigung der Spiralnut kann
die Drehbewegung des Anzeigeelements auf eine ge-
wünschte Zahl von Handradbewegungen abgestimmt
werden, die notwendig sind, um die Handbremse vom
gelösten Zustand in den zugespannten Zustand zu brin-
gen und umgekehrt.
[0017] Falls ein spiralförmig ausgebildeter Mittelab-
schnitt der Nut der Hülse bezogen auf die Axialrichtung
endseitig geraden Abschnitten zwischengeordnet ist,
dann kann der den jeweiligen Zustand der Handbremse
symbolisierende Flächenabschnitt der Scheibe im
Durchbruch des Handrades auch dann erscheinen,
wenn die Handbremse zwar vollständig gelöst oder zu-
gespannt ist, aber zur Kompensation beispielsweise des
Klotzspiels der Handbremse, von Toleranzen im An-
triebsstrang der Handbremse und von durch Spannun-
gen hervorgerufenen Verformungen eine weitere Dreh-
bewegung des Handrades notwendig ist. Denn dann fin-
den aufgrund der geraden Nutabschnitte nahe den End-
drehstellungen des Handrades keine Relativbewegun-
gen mehr zwischen der Scheibe und dem Handrad statt.
[0018] Als Schnittstelle des standardisierten Hand-
bremsmoduls kann die Nabe des Handrades mit einer
Welle drehfest verbunden sein, welche die durch das
Handrad eingeleitete Drehbewegung auf einen Hand-
bremsmechanismus überträgt.

Zeichnungen

[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig.1 eine perspektivische Darstellung eines Hand-
radmoduls einer Handbremsvorrichtung gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung;

Fig.2 eine Explosionsdarstellung eines Teils des
Handradmoduls von Fig.1;

Fig.3 eine Längsquerschnittsdarstellung des Hand-
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radmoduls von Fig.1;

Fig.4 eine Querschnittsdarstellung entlang der Linie
IV-IV von Fig.3;

Fig.5 eine Einzeldarstellung eines Anzeigeelements
des Handradmoduls von Fig.1;

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0020] Das in Fig.1 gezeigte Handradmodul 1 einer
Handbremsvorrichtung eines Schienenfahrzeugs bein-
haltet ein gegenüber einem Lagergehäuse 2 drehbares
Handrad 4 zum Zuspannen und Lösen der Handbremse
sowie wenigstens ein optisches Anzeigeelement 6 zum
Anzeigen des gelösten oder zugespannten Zustands der
Handbremse.
[0021] Das Handradmodul 1 bildet eine Baueinheit als
vorzugsweise standardisiertes Modul, welches wenigs-
tens das mit einem Befestigungsflansch 8 versehene La-
gergehäuse 2, das Handrad 4, das Anzeigeelement 6
sowie eine Wirkverbindung 10 zwischen dem Handrad
4 und dem Anzeigeelement 6 beinhaltet.
[0022] Wie insbesondere Fig.2 und Fig.3 zeigt, ist das
Handrad 4 scheibenförmig ausgebildet, mit einem radial
äußeren umlaufenden Handradkörper 12 und mit vor-
zugsweise drei flächigen Speichen 14, zwischen wel-
chen beispielsweise drei Durchbrüche 16 angeordnet
sind. Das Handrad 4 ist beispielsweise mittels einer Nabe
18 mit einer Welle 20 dreh- und axialfest verbunden, wel-
che die durch das Handrad 4 eingeleitete Drehbewegung
auf ein aus Maßstabsgründen nicht gezeigtes Hand-
bremsgestänge überträgt und von dort in einen Hand-
bremsmechanismus der Handbremse einleitet, der bei-
spielsweise auf eine Klotzbremse des Schienenfahr-
zeugs wirkt. Die Verbindung zwischen der Nabe 18 und
der Welle 20 erfolgt vorzugsweise durch eine Spannmut-
ter 22, welche die Nabe 18 gegen eine Wellenschulter
24 spannt sowie eine Keilwellenverbindung 26 zur Er-
zeugung einer dreh- und axialfesten Verbindung. Das
Handrad 4 kann mit der Nabe 18 verschweißt sein. Die
Welle 20 ist im Lagergehäuse 2 vorzugsweise mittels
wenigstens einer Kunststoffbuchse als Gleitlagerung ge-
lagert. Über den Befestigungsflansch 8 kann das Hand-
radmodul 1 an einer Wandung des Wagenkastens, an
einem Rahmenteil oder am Drehgestell des Schienen-
fahrzeugs befestigt werden.
[0023] Das Anzeigeelement 6 ist bevorzugt im wesent-
lichen in der Ebene des Handrades 4 angeordnet und
wird durch eine über eine Hülse 28 im Lagergehäuse 2
relativ zum Handrad 4 koaxial drehbar gelagerte Scheibe
gebildet. Genauer ist die Scheibe 6 in Betrachtungsrich-
tung von außen gesehen unmittelbar hinter dem Handrad
4 angeordnet. Weiterhin ist die Scheibe 6 sowie die Wirk-
verbindung 10 innerhalb einer gedachten, den Durch-
messer des Handradkörpers 12 aufweisenden Zylinder-
fläche angeordnet, weil ihr Außendurchmesser kleiner
als der des Handradkörpers 12 ist.

[0024] Die Scheibe 6 weist wenigstens zwei, vorzugs-
weise je drei über den Umfang verteilt und abwechselnd
angeordnete optisch unterschiedliche Flächenabschnit-
te 30, 32 auf, welche abhängig von der Drehstellung der
Scheibe 6 relativ zum Handrad 4 mit den Durchbrüchen
16 im Handrad 4 in Deckung bringbar sind. Mit roter Far-
be gekennzeichnete und in den Durchbrüchen 16 sicht-
bare Flächenabschnitte 30 können dann beispielsweise
auf eine zugespannte Handbremse und in den Durch-
brüchen 16 sichtbare grüne Flächenabschnitte 32 auf
eine gelöste Handbremse hinweisen. Für farbenblindes
Bedienpersonal können auch auf den einen Flächenab-
schnitten 30 beispielsweise schwarze Punkte 34 ange-
ordnet sein. Falls der jeweilige Endzustand noch nicht
erreicht ist, beispielsweise im Falle einer noch nicht voll-
ständig gelösten Handbremse oder einer noch nicht voll-
ständig zugespannten Handbremse, erscheinen in den
Durchbrüchen 16 die grünen Flächenabschnitte 32 zu-
sammen mit den roten Flächenabschnitten 30 je teilwei-
se.
[0025] Zur Realisierung der Wirkverbindung 10 zwi-
schen dem Handrad 4 und der Scheibe 6 sind zahlreiche
Varianten denkbar. Bevorzugt umfasst die Wirkverbin-
dung 10 folgendes:

a) die mit dem Handrad 4 mitdrehbare Nabe 18, wel-
che beispielsweise drei sich in Axialrichtung erstre-
ckende gerade Nuten 36 aufweist, die mit Umfangs-
abstand an der radial äußeren Umfangsfläche der
Nabe 18 ausgebildet sind und vorzugsweise Sack-
löcher darstellen,
b) die mit der Scheibe 6 mitdrehbare, die Nabe 18
umschließende und gegenüber dieser drehbare Hül-
se 28 mit beispielsweise drei bezogen auf die Axial-
richtung wenigstens abschnittsweise spiralförmig
ausgebildeten Nuten 38, welche mit Umfangsab-
stand zueinander angeordnet die Wandung der Hül-
se 28 durchbrechen,
c) einen gegenüber dem Lagergehäuse 2 ver-
schraubbaren, die Hülse 28 und die Nabe 18 um-
schließenden Ring 40 mit beispielsweise drei sich
nach radial innen erstreckenden Stiften 42, welche
sich je durch eine spiralförmige Nut 38 der Hülse 28
hindurch und in je eine gerade Nut 36 der Nabe 18
erstrecken, wobei
d) die Nabe 18, die Hülse 28 und der Ring 40 koaxial
zueinander angeordnet und relativ zueinander dreh-
bar im Lagergehäuse 2 gelagert sind.

[0026] Bei einer Betätigung des Handrades 4 in Zu-
spann- oder Löserichtung der Handbremse wird dann
der Ring 40 durch die in den geraden Nuten 36 der sich
mitdrehenden Handradnabe 18 zwar axial bewegbaren,
aber dadurch doch drehfest mit der Nabe 18 verbunde-
nen Stifte 42 mitverdreht, wodurch sich der Ring 40 über
das Gewinde 44 gegenüber dem Lagergehäuse 2 axial
verschraubt. Die Axialbewegung der zugleich in den Spi-
ralnuten 38 der Hülse 28 der Scheibe 6 geführten Stifte
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42 sorgt dann für die Drehbewegung der Scheibe 6 relativ
zum Handrad 4. Durch eine geeignete Abstimmung zwi-
schen der Steigung des Gewindes 44 zwischen dem La-
gergehäuse 2 und dem Ring 40 und der Steigung der
Spiralnuten 38 kann die Drehbewegung der Scheibe 6
auf eine gewünschte Zahl von Handraddrehungen ab-
gestimmt werden, die notwendig sind, um die Handbrem-
se vom gelösten Zustand in den zugespannten Zustand
zu bringen und umgekehrt.
[0027] Falls je ein spiralförmig ausgebildeter Mittelab-
schnitt 46 der Nuten 38 der Hülse 28 bezogen auf die
Axialrichtung endseitig geraden Abschnitten 48 zwi-
schengeordnet ist (Fig.5), dann können die den jeweili-
gen Zustand der Handbremse symbolisierenden Flä-
chenabschnitte 30 oder 32 der Scheibe 6 in den Durch-
brüchen 16 des Handrades 4 auch dann erscheinen,
wenn die Handbremse zwar vollständig gelöst oder zu-
gespannt ist, aber zur Kompensation beispielsweise von
Toleranzen des Klotzspiels, von Toleranzen im Antriebs-
strang der Handbremse und von durch Spannungen her-
vorgerufenen Verformungen eine weitere Drehbewe-
gung des Handrades 4 notwenig ist. Denn dann findet
aber aufgrund der geraden Nutabschnitte 48 nahe den
Enddrehstellungen des Handrades 4 keine Relativbewe-
gungen mehr zwischen der Scheibe 6 und dem Handrad
4 statt. Das erfindungsgemäße Handbremsmodul 1 ist
besonders für Handbremsvorrichtungen geeignet, wel-
che in der DE 103 04 716 bzw. in der DE 103 04715
beschrieben sind.

Bezugszahlenliste

[0028]

1 Handradmodul
2 Lagergehäuse
4 Handrad
6 Anzeigeelement
8 Befestigungsflansch
10 Wirkverbindung
12 Handradkörper
14 Speichen
16 Durchbrüche
18 Nabe
20 Welle
22 Spannmutter
24 Wellenschulter
26 Keilwellenverbindung
28 Hülse
30 Flächenabschnitte
32 Flächenabschnitte
34 Punkte
36 Nuten
38 Nuten
40 Ring
42 Stifte
44 Gewinde
46 Mittelabschnitt

48 gerade Abschnitte

Patentansprüche

1. Handbremsvorrichtung eines Schienenfahrzeugs,
beinhaltend wenigstens ein gegenüber einem La-
gergehäuse (2) drehbares Handrad (4) zum Zuspan-
nen und Lösen der Handbremse sowie wenigstens
ein optisches Anzeigeelement (6), welches lediglich
zum Anzeigen des gelösten oder zugespannten Zu-
stands der Handbremse nicht aber zur Übertragung
oder Erzeugung von Zuspann- oder Lösekraft vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Anzeigeelement (6) innerhalb einer gedachten, den
Durchmesser des Handrades (4) aufweisenden Zy-
linderfläche angeordnet ist.

2. Handbremsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sie eine Baueinheit bilden-
des Handradmodul (1) umfasst, welches wenigstens
das Lagergehäuse (2), das Handrad (4), das Anzei-
geelement (6) sowie eine Wirkverbindung (10) zwi-
schen dem Handrad (4) und dem Anzeigeelement
(6) beinhaltet.

3. Handbremsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anzeigeelement
(6) im wesentlichen in der Ebene des Handrades (4)
angeordnet ist.

4. Handbremsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anzeigeelement (6)
durch eine im Lagergehäuse (2) relativ zum Handrad
(4) koaxial drehbar gelagerte Scheibe gebildet wird,
mit wenigstens zwei optisch unterschiedlichen Flä-
chenabschnitten (30, 32), welche abhängig von der
Drehstellung der Scheibe (6) relativ zum Handrad
(4) mit Durchbrüchen (16) im Handrad (4) in De-
ckung bringbar sind.

5. Handbremsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Flächenabschnitte (30,
32) unterschiedliche Farben und/oder eine unter-
schiedliche Oberflächenstruktur aufweisen.

6. Handbremsvorrichtung nach wenigstens einem der
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wirkverbindung (10) zwischen dem Handrad (4)
und der Scheibe (6) folgendes umfasst:

a) eine mit dem Handrad (4) mitdrehbare Nabe
(18), welche wenigstens eine sich in Axialrich-
tung erstreckende gerade Nut (36) aufweist,
b) eine mit der Scheibe (6) mitdrehbare, die Na-
be (18) umschließende und gegenüber dieser
drehbare Hülse (28) mit wenigstens einer, be-
zogen auf die Axialrichtung wenigstens ab-
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schnittsweise spiralförmig ausgebildeten Nut
(38),
c) einen gegenüber dem Lagergehäuse (2) ver-
schraubbaren, die Hülse (28) und die Nabe (18)
umschließenden Ring (40) mit wenigstens ei-
nem sich nach radial innen erstreckenden Stift
(42), der sich durch die spiralförmige Nut (38)
der Hülse (28) und durch die gerade Nut (36)
der Nabe (18) hindurch erstreckt, wobei
d) die Nabe (18), die Hülse (28) und der Ring
(40) koaxial zueinander angeordnet und relativ
zueinander drehbar im Lagergehäuse (2) gela-
gert sind.

7. Handbremsvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die wenigstens eine Nut (38)
der Hülse (28) endseitig bezogen auf die Axialrich-
tung gerade Abschnitte (48) und einen diesen zwi-
schengeordneten spiralförmig ausgebildeten Mittel-
abschnitt (46) aufweist.

8. Handbremsvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nabe (18) des
Handrades (4) mit einer Welle (20) drehfest verbun-
den ist, welche die durch das Handrad (4) eingelei-
tete Drehbewegung auf einen Handbremsmecha-
nismus überträgt.

Claims

1. Hand brake apparatus of a rail vehicle, comprising
at least one hand wheel (4) which can be rotated
with respect to a bearing housing (2) in order to apply
and release the hand brake, and at least one visual
display element (6) which is provided merely for dis-
playing the released or applied state of the hand
brake, but not for transmitting or generating the ap-
plication or releasing force, characterized in that
the display element (6) is arranged within an imagi-
nary cylindrical area which has the diameter of the
hand wheel (4).

2. Hand brake apparatus according to Claim 1, char-
acterized in that it comprises a hand wheel module
(1) which forms a structural unit and comprises at
least the bearing housing (2), the hand wheel (4),
the display element (6), and an operative connection
(10) between the hand wheel (4) and the display el-
ement (6).

3. Hand brake apparatus according to Claim 1 or 2,
characterized in that the display element (6) is ar-
ranged substantially in the plane of the hand wheel
(4).

4. Hand brake apparatus according to Claim 3, char-
acterized in that the display element (6) is formed

by way of a disc which is mounted such that it can
be rotated in the bearing housing (2) coaxially rela-
tive to the hand wheel (4), with at least two visually
different surface sections (30, 32) which can be
brought into congruence with apertures (16) in the
hand wheel (4) in a manner which is dependent on
the rotary position of the disc (6) relative to the hand
wheel (4).

5. Hand brake apparatus according to Claim 4, char-
acterized in that the surface sections (30, 32) have
different colours and/or a different surface structure.

6. Hand brake apparatus according to at least one of
Claims 3 to 5, characterized in that the operative
connection (10) between the hand wheel (4) and the
disc (6) comprises the following:

a) a hub (18) which can co-rotate with the hand
wheel (4) and has at least one straight groove
(36) which extends in the axial direction,
b) a sleeve (28) which can co-rotate with the disc
(6), encloses the hub (18) and can be rotated
with respect to the latter, with at least one groove
(38) which is of spiral configuration at least in
sections in relation to the axial direction,
c) a ring (40) which can be screwed with respect
to the bearing housing (2) and encloses the
sleeve (28) and the hub (18), with at least one
radially inwardly extending pin (42) which ex-
tends through the spiral groove (38) of the
sleeve (28) and through the straight groove (36)
of the hub (18),
d) the hub (18), the sleeve (28) and the ring (40)
being arranged coaxially with respect to one an-
other and being mounted in the bearing housing
(2) such that they can be rotated relative to one
another.

7. Hand brake apparatus according to Claim 6, char-
acterized in that the at least one groove (38) of the
sleeve (28) has, on the end side in relation to the
axial direction, straight sections (48) and a centre
section (46) of spiral configuration which is arranged
between them.

8. Hand brake apparatus according to Claim 6 or 7,
characterized in that the hub (18) of the hand wheel
(4) is connected fixedly to a shaft (20) so as to rotate
with it, which shaft (20) transmits the rotational move-
ment which is introduced by way of the hand wheel
(4) to a hand brake mechanism.

Revendications

1. Dispositif de frein à main d’un véhicule ferroviaire,
comportant au moins un volant (4) tournant par rap-
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port à une boîte (2) de palier, pour serrer et desserrer
le frein à main, ainsi qu’au moins un élément (6) d’af-
fichage visuel, qui est prévu seulement pour afficher
l’état desserré ou serré du frein à main, mais non
pour transmettre ou pour produire une force de ser-
rage ou de desserrage, caractérisé en ce que l’élé-
ment (6) d’affichage est disposé à l’intérieur d’une
surface cylindrique imaginaire, ayant le diamètre du
volant (4).

2. Dispositif de frein à main suivant la revendication 1,
caractérisé en ce qu’il comprend un module (1) de
volant formant une unité de construction et compor-
tant au moins la boîte (2) de palier, le volant (4),
l’élément (6) d’affichage, ainsi qu’une liaison (10) de
coopération entre le volant (4) et l’élément (6) d’af-
fichage.

3. Dispositif de frein à main suivant la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que l’élément (6) d’affichage
est disposé sensiblement dans le plan du volant (4).

4. Dispositif de frein à main suivant la revendication 3,
caractérisé en ce que l’élément (6) d’affichage est
formé d’un disque, monté tournant, dans la boîte (2)
de palier, coaxialement au volant (4) et comprenant
au moins deux segments (30, 32) de surface, diffé-
rents visuellement, qui peuvent, en fonction de la
position en rotation du disque (6) par rapport au vo-
lant (4), être mis à recouvrement avec le volant (4),
avec des traversées (16) du volant (4).

5. Dispositif de frein à main suivant la revendication 4,
caractérisé en ce que les segments (30, 32) de
surface ont des couleurs différentes et/ou une struc-
ture de surface différente.

6. Dispositif de frein à main suivant au moins l’une des
revendications 3 à 5, caractérisé en ce que la
liaison (10) de coopération, entre le volant (4) et le
disque (6), comprend ce qui suit :

a) un moyeu (18), qui peut tourner avec le volant
(4) et qui a au moins une rainure (36) rectiligne
s’étendant dans la direction axiale,
b) un manchon (28), pouvant tourner avec le
disque (6), entourant le moyeu (18), pouvant
tourner par rapport à celui-ci et ayant au moins
une rainure (38) en forme de spirale, au moins
par endroit, par rapport à la direction axiale,
c) une bague (40), pouvant se visser par rapport
à la boîte (2) de palier, entourant le manchon
(28) et le moyeu (18) et ayant un doigt (42), qui
s’étend radialement vers l’intérieur et qui passe
dans la rainure (38) en forme de spirale du man-
chon (28) et dans la rainure (36) rectiligne du
moyeu (18), dans lequel
d) le moyeu (18), le manchon (28) et la bague

(40) sont montés coaxialement les uns par rap-
port aux autres et sont montés de manière à
pouvoir tourner les uns par rapport aux autres
dans la boîte (2) de palier.

7. Dispositif de frein à main suivant la revendication 6,
caractérisé en ce que la au moins une rainure (38)
du manchon (28) a, du côté d’extrémité par rapport
à la direction axiale, des tronçons (48) rectilignes et
un tronçon (46) médian en forme de spirale interpo-
sée entre ceux-ci.

8. Dispositif de frein à main suivant la revendication 6
ou 7, caractérisé en ce que le moyeu (18) du volant
(4) est solidaire en rotation d’un arbre (20), qui trans-
met, à un mécanisme de frein à main, le mouvement
de rotation appliqué par le volant (4).
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